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aufs Land , läßt sich kopuliren / zahlt dem Prediger
bis 60 Batzen für seine Bemühung ; hält eine Mittags -
» lahlzeit mit ein paar Freunden , und kehrt sodann in die
Stadt zurück. Das Hauswesen fängt an ; und jedes
geht seinen Geschäften nach . In Deutschland wird
dieser Schritt etwas ernstlicher behandelt . Man macht
lange Vorbereitungen zur Einrichtung der Haushaltung
und der Ehesteuer . In der Schweiz denkt man wohl/ be-
sonders im Kanton Bern , über diesen Artickel leichtsin¬
niger / als es zur Zufriedenheit im künftigen ehelichen
» eben gut ist . Diele Ehcstreitiakcitcn / Betrug der
Schwiegereltern gegen die neu Verehelichten , und
schlechte Harmonic , nehmen von daher ihren ersten/ her¬
nach fast unauslöschlichen Brennstoff .

Das Gymnasium oder die Akademie .
( Mansche iten Band / Seite 15 . )

Die Schulen der Stadt haben reiche Güter - Stif¬
tungen aus den Zeiten der Vorältern . Aus diesem Fond
werden die Sckulgebäude unterhalten / wo mehrere Pro¬
fessoren freye Wohnung haben ; und in einzelnen Zim¬
mern werden z6 Studiosi oder junge Kandidaten logirt
und gespeist . — ro wobucn im sogenannten Kloster -
16 auf der Schule . Die Städte Thun - Zostugen -
Druck haben für ihre Bürgersöhne ir Plätze anzuspre¬
chen . Welches Konekcium ihnen im Jahr 1610 zuge-



standen worden , da vormals jeder dieser Orte nnr :

Freyplätze hatte -
Eben diese Akademische Stiftung zahlt auch zuwei¬

len Stipendia für fleißige und wenig bemittelte Akade-

mistcn »m fremde Universitäten zu besuchen. Die Sum¬
me beträgt für einen Stipendiaten gooRroiic » ; deutsch
Geld fast b-x >Gulden .

Die Familien Frifchinrx , Daxelhoffer , Tilliee
haben ebenfalls Stipendia ausgesetzt für reisende junge
Gelehrte aus dem Lande.

Der Schulrath bewilliget ein Stipendium für die

Beziehung der Lausanner Akademie . Ein Studiosus
von Bern , der dahin geschickt wird , bleibt r Jahre da¬
selbst ; er muß sich in der französischen Sprache und Ge¬
lehrsamkeit eine gewisse Fertigkeit erwerben , und hält
bey seiner Zurücktun st eine französische Prob -Prcdigt .

Wirklich ist man nach einem von Herrn Professor
Itl ) entworfenen Plane beschäftiget , der Akademie -
welche seit ihrer Entstehung ihre uralte Mönchsgestalt
behalten hat , zweckmäßiger einzurichten , und dabey auf
die moralische Bildung künftiger Volkslehrcr und Seel¬
sorger besser Rücksicht zu nehmen , und lieber etwas ven
der Schulgelehrsamkeit und zweyzüngigcn Disputicrkunst
zurückzulassen , als es an dem Wesentlichsten der wah¬
ren Prcüigcrwürdc fehlen zu lassen , — welche da ist :
ein vorzüglicher Mensch und guter Christ zu seyn. Die
Hauptvcränderung dürste also darin » bestehen, daß bey der
nächsten Erledigung eines Theologischen Cathcdcrs der



polemische Lehrstuhl abgcschaft , statt dessen ein rk - „ .
Io ?u8 xrrüicus angestellt werde / welcher Katcchetik,
Homiletik und Pastoralklugheit lehren könne. Der
zweyte Hwoloxus tkeoretio » 5 würde sodann Dogmatik ,
Moraltheoloqie , Kirchcnhistsrie , nebst Widerlegung der
vornehmsten Irrthümer behandeln . Beyde Theologen
sollen künftig wöchentlich 6 Collegia , statt wie bisher
nur drey haben . Folglich wird dem hebräischen Pro¬
fessor die Karechetik abgenommen . Jetzt Hai der philoso -
Vblsche Lehrer bereits dem mathematischen die Physik
übergeben ; dafür unterrichtet er seine Zuhörer in der Mo¬
ral - Philosophie / welche sonst dem griechischen Catheder
nur neben bey angehängt war . Schon ist dieser Vcr -

bcsserungS - Plan vom Scbulrath genehmiget ^ worden ,
und ohne Zweifel wird er die obrigkeitliche Sanktion er¬
halten . Denn es fehlt warlich nicht an dem guten
Willen der Regierung , wo sie wahrhaft nützliche Ver¬
besserungen bestätigen kann. So wie der große Aufwand
an Geld und Prämien , die sie seit den letzten 10 Jahren
diesen Schulen gewidmet hat , in den Wirkungen doch
endlich auch sichtbar werden müssen.

Der Schulrath bestehet aus einem venner oder
Seckelmeiffer als Präsidenten , aus z Rathsherrn , aus
dem Dekan , ferner den beyden Pfarrherrn im Münster ;
r Professoren die an der Akademie Lehrer sind > und «

Herrn des großen Raths . —

Dieser Schulrath veranstaltet alle neue Einrichtun¬
gen in der Lchrform ; vor ihm stellen sich alle , die ein
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Lehramt suchen in der Hauptstadt ; dieser Schulrath

prüft die Diwutantcu , welche den Professorgrad und

Belohnungen erwarten ; er besetzt auch die lateinischen

Schuldienste in den Municipalstädten ; er theilt Sti -

pendia aus . — Er bat einen eigenen Fond , um die

nöthigen Bücher anzuschaffen / wie auch die täglichen

Ausgaben in allen Vorfällen zu bestreiken. —

Für die Lauianner Akademie ist eine eigene Com¬

mission in Bern niedergesetzt. Sie bestehet aus 4 Raths -

Herrn / die sich die Aufnahme und gute Fortdauer die«

seralt - berühmten Schule sollen angelegen seyn lassen.
Die Hauptangclezenheit aber kommt vor den Schul «

rath .
In den Schulen der Bernec Munizipalstädte welche

ihre Studierende nach Bern auf die Akademie senden ,
nimmt die Liebe zum Studiren auch merklich ab . Nach

sichern Berichten die wir erst kürzlich mit allem Fleiß

eingezogen , hat der lateinische Schulmeister in Zofin -

gcn in den : ersten Klassen keinen Knaben ; in der zten

Klasse sind i i , von denen nur einer gewiß dem geistlichen
Stand gewidmet ist ; in Arau hat der lateinische Schul¬

meister in der ganzen Schule nur einen Knaben ; in

Lenzburg ; , von denen einer , und in Brug 8 , von de¬

nen vielleicht einer dem Küchendienst gewidmet wird .

Ueberhaupt nimmt die Zahl der Kandidaten des Predigt -

amts stark ab ; die Ursachen suche man selbst auf . Wir

zählen eine der hauptsächlichsten in dem steigenden Han -

dclsgeiste, und in der fast stark zugenommenen Gering -



schätzung des geistlichen Standen durch mehrere Ullwür.

dige Glieder .

Die Landschulen .
An den Landschulen fchlrs : 2ln den Landschu »

len fehlts Das ist auch die Quelle aller Unordnungen
die nach und nach auf den Dörfern cinrcißcn ; die uns

hartherzige , unempfindliche , geizige Bauern verschaffen ;
ivir fühlen in den Städten den Druck der Bauern ; und
wir sehen auch wie ihre Prozcßsucht , ihre Ungcbunden -

hcit , ihre rohe Unwissenheit in picken Gegenden unsers

sonst so gesegneten Landes — Elend und Armuth er¬

zeugen.
In unserm Kanton entstehen so viele Streitigkeiten

rmd Händel und große Weitläuftigkeiten , weil viele

Bauern nicht schreiben und lesen können ; die wichtig»

stcn Verträge machen sie nur aufs Wort hin aus , und

lassen sie selten in der rechten Ordnung schriftlich ver¬

fassen , oder sie werden sonst betrogen aus Unkennt¬

nis . Die Obrigkeit thut gewiß alles mögliche um

auch diesen Flecken vom Land zu vertilgen , aber man

weiß nicht wie es kommt , daß bey allen vorgeschlagenen

Verbesserungen doch kein Segen ist , und alles beym
Alten bleibt . Geld herscdießcn , das thuts nicht allein —

man muß auch Lehrer baden , die ein großes Gefühl
für diesen wichtigen Gegenstand habenUnd daran

fehlt - ! Line reiche Quelle vieler Prozesse würde »er-
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